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Kreis:
Filmunterricht In

einer Berner Schule

Links:
Eine feuerfeste
Kabine des speziell
erbauten Film-
lagerhauses

Rechts:
Die Schüler haben
grosses Interesse
am Projektor

Unten links:
Eine eigene Apparate-
Reparatur-Werk-
statt fördert den
Dienst am Kunden
in der Schmalfilm-
zentrale

Unten: Im Schmalfilmlager sind j|e j'
table Anzahl bester Filme vorhanden,

zur Verfügung stehe"

Unten: Schma filmkontrolle in der Schmafilmzentrale,
welche Filme an Vereine, Spitäler oder andere Institu-
tionen und auch Private gegen entsprechende Gebühr

ausleiht

Xnsii:
kiimvntennickt in
sins,' kennen Zckaie

binici:
kins feventests
Xobine bsz zpeiieii
enboutsn kiim-
iagsnkouzez

keckts:
Oie Zcküisn Koben
ZN0Z5S5 intens!5e
onn knojekton

Unten link::
kins eigene^pponate^
Xepanatun-Wenk-
ztott sönbent cisn
Oienzt am Xunben
in ben 8cknna>fiim-
rentnols

Unten: Im 8ckmalf,lmiogen zinb ^ jl
table ^niabl bezter filme vor-banoen,

Ivn Ventügung îteken

Unten: 5ckma f,lml<ontnoils in ben Zckmotllmientnole,
veicke kiime an Veneine, 5p!tölsn oben onbene Inîtitv-
tionen unb auck pnivats gegen entzpneckenbe (Zebiikn

ousieikt



ßhrtWT ^cklung des Films seit unge-
J hg, hundertwende zu überblicken
f" 'ür dl nBeispiel fast ohneglei-
,n "ichkeit ^ Eroberung der breitesten Oef-
W Wo «nJburch die Technik. Wie aber über-
»•"^tiefen., Licht leuchtet, besteht
J" Zwei» "kelheit. Der Film ist, wie kaum
d^rdien&Ü^®* Zivilisation, ein Mittel zum

< J' "orderc+o Seworden, und wo das Geld in
Kochen u,® ®'e steht, kümmern sich die
s. Skriinon ideale und kulturelleSI S! ® ^d daher auch der Film
C^titen Geschäft, so dass seine guten

Ic'^Ufls'rio' Werte für die Bildung und
fjgd treten

* Bauers oft in den Hinter-

fei ^lehrßi'J^' Kulturfilm zu fördern,
ai^duno j®" Fdm in den Dienst der
öll öslich ^ Unterrichtsfilm der Schule
ti.^^en ^chen, musste von Männern

Ii s«, sonaL
** licht der Gelderwerb wich-

m.*, ^dern denpr» SO ^Qniwi »it hin iimrSdte^wn denen es darum zu tun war,um zu verbreiten. Aus solchen
hier 5®?, heraus wurde am 14. Juli 1921Ra+u wurae am i*. juii iyzi

H£®"d>to o-
® der «Schweizer Schul- und

_^®^nütziges Zentralinstitut für
%uir"-®®Sründet.

kann der «Schweizer Schul- und

Volkskino» (SSVK) auf eine 25jährige Tätigkeit
zurückblicken. Mehr als einmal hatte er mit
Schwierigkeiten zu kämpfen, die sich ge-
legentlich als unüberwindbar zu erweisen
schienen. So vernichtete im Jahre 1929 ein
Brand das gesamte vorhandene Material.
300 000 Meter Film, 15 000 Lichtbilder, Appa-
rate, technische Einrichtungen fielen dem
Feuer zum Opfer, und wenn damals dem SSVK
nicht von aussen her geholfen worden wäre,
hätte ein Wiederaufbau keine Aussicht auf
Erfolg gehabt. Der SSVK dankt es vor allem
alt Bundesrat Dr. Häberlin, der sich als Eh-
renpräsident einem sog. Wiederaufbaukomitee
zur Verfügung stellte, dass die notwendigen
Mittel aufgebracht werden konnten, um das
Unternehmen zu retten und weiterzuführen.

Heute darf mit Genugtuung festgestellt
werden, dass die schweren Krisen der Ver-
gangenheit angehören.

Im Laufe der Jahre hat der SSVK seine
Tätigkeit so bedeutend erweitert, dass es not-
wendig wurde, für die Durchführung von be-
sondern Aufgaben selbständige Organisationen
zu schaffen, die jedoch unter der Oberleitung
und unter dem Patronat der SSVK stehen.
Auch räumlich wurden die Sekretariate und
Geschäftsstellen dieser Tochterorganisationen

zusammengefasst und in dem, dem SSVK ge-
hörenden Gebäude an der Erlachstrasse in
Bern untergebracht.

Als erste Zweigorganisation des SSVK
wurde im Jahre 1931 der «Bund Schweizeri-
scher Kulturfilmgemeinden» gegründet, der
sich zum Ziele setzt, den Kulturfilm in eigens
dafür veranstalteten Vorführungen zu pfle-
gen und dem Volke zugänglich zu machen.

Im Jahre 1937 wurde alsdann als Stiftung
des SSVK die « Schulfilmzentrale Bern » ins
Leben gerufen. Ihr wurde als besondere Auf-
gäbe Überbunden, die Einführung des Schul-
filmes als Lehrmittel in den schweizerischen
Schulen zu fördern und für deren Versorgung
mit geeigneten Filmen und Apparaten besorgt
zu sein.

Als dritte Sonderorganisation besteht seit
dem Jahre 1942 die «Schmalfilm-Zentrale»,
die sich schon vor ihrer Lostrennung vom
SSVK mit der Abgabe von Schmalfilmen an
Vereine, Pfarrämter, Anstalten, Spitäler usw.
befasste und auch heute auf dieselbe Weise
an der Verbreitung des guten Filmes arbeitet.

Dem SSVK bleibt aus seinem gesamten
vielseitigen Tätigkeitsgebiete nach der Abtren-
nung und Verselbständigung der Kulturfilm-

/\SW//w,v.v «fi/ .SV/1/' 7/^0)

d« Sri! zur Vorführung. Rechts: Die Wander-
qr£?-i • ***" ^ul- ""d Volkskino erfreuen sich besonders

sich ®k'keit. Nach Ankunft in einem Dorfe melden
gewohnlich sehr rasch freiwillige Helfer

kskrâer r ^à^ung âes Lilms seit ungs-
1^8. kgf ^ ànâertvveriâe 2U üderbUcken
t ^ kür î^à sm Leisplsl ksst okneglsi-

^ ^l'obsrung âer breitesten Osk-
?!> i»n ^ed âis ?ecknik. IVis sbsr über-
,'^tâ^,, srsllsz Dickt lsucktst, dsstskt

,,n Der Lilm ist, wie ksum
2üvili8stion, ein Mittel ?um

^ vorgsi'^ unâ wo âss Oslâ in
>^chên ^nis stskt, kümmern sieb âis
-i ' Llìm^n K um iâssls unâ kulturelle
°

°2 wirâ âsker suck âer Lilm
».^ìitàtên klssckskì, so âsss seins guten

ê^àuv»^. iVsrte kür bis Lilâung unâ
treten

^ ^^^uers okt in âen Hinter-

K.?. ì>elekâ°»^' Kulturkilm üu kôrâern,
î,w^ì>il<lnn„ ^ ^lm in âen Dienst âer
z» ^icti klntsrricktskilm âer 8ckuls

î ti/âêken ^^sn, musste von Männern
M à ^ uicbt âer Oslâsrwsrb wick-

?«« ,°"âern âen-.^ 4,.»Sllte^pn^ âenen es âsrum üu tun wsr,um verbreiten, às solcken
'Mer v-" versus wurâe sm 14. .Iuli 1921p wuine

tiling ^ âer <8ckwsi^er 8ckul- unâ
s^^?^ût.2ises ^entrslinsìitut kür

iieus^"'..^^^''ûnâet.
ksnn âer «Lckwsiser Lcbul- unâ

Volkskino. (88VX) suk eine 25jskrige ?stigkeiì
Zurückblicken. Mekr sls sinmsl kstte er mit
8ckwisrigksitsn su ksmpksn, âis sick Ze-
legsntlick sls unûbsrwinâbsr su erweisen
scbienen. 3o vsrnicbteìs im âskre 1929 ein
Srsnâ âss gesamte vorksnâene Mstsrigl.
399 900 Meter Lilm, 15 999 Dicktbilâer, ^.pps-
rste, tsckniscke Linricktungen kielen âem
Leusr sum Opksr, unâ wenn âsmsls âem 8LVK
nickt von susssn ker gskolksn worâsn wsrs,
kstte sin IVisâersukbsu keine àssickt suk
Lrkolg geksdt. Der 88VX âsnkt es vor sllsm
slt Lunâssrst Dr. Lsbsrlin, âer sick sls Lk-
rsnprssiâsnt einem sog. IVieâersukbsukomites
sur Vsrkügung stellte, âsss âie notwsnâigen
Mittel sukgsbrackt werâsn konnten, um âss
Dntsrnskmsn su retten unâ wsitsrsukükrsn.

Heute âsrk mit Genugtuung kestgestsllt
werâsn, âsss âie sckwsren Krisen âer Ver-
gsngenkeit sngskörsn.

Im Dsuks âer âskre kst âer 88VI5 seine
Tätigkeit so bsâeutenâ erweitert, âsss es not-
wenâig wurâe, kür âie Durckkükrung von de-
sonâern ^.ukgsben sslbstsnâigs Orgsnisstionen
su sckskken, âis jeâock unter âer Oberleitung
unâ unter âem Lstronst âer 88VX stsken.
àck riiumlick wurâen âie 8ekrstsriste unâ
Oescksktsstsllen âieser Docktsrorgsnisstionen

sussmmsngskssst unâ in âem, âem LLVX ge-
korenâsn Qsbsuâs sn âer Drlsckstrssse in
Dsrn unìsrgsbrsckt.

áls erste Tweigorgsnisstion âes L8VX.
wurâe im âskrs 1931 âer -Sunâ Lckwei^sri-
scker Kulturkilmgemsinâsn» gegrûnâst, âer
sick 2um 2ksle ssìà, âen Kulìurkilm in eigens
âskûr versnstslteten Vorkükrungsn 2u pkle-
gen unâ âem Volke -mgsnglick iru mscken.

Im âskrs 1937 wurâe slsâsnn sis Stiktung
âss LLVX âis « Lckulkilmaentrsle Lern » ins
Leben gsruksn. Ikr wurâe sis bssonâere à.uk-
gsbs ûberbunâen, âis Linkükrung âes Lckul-
kilmes sls Lskrmiìtsl in âen sckwàeriscken
Lckulen ^u kôrâsrn unâ kür âersn Versorgung
mit geeigneten Lllmsn unâ ^.ppsrsten besorgt

sein.
i^ls âritte Sonâerorgsnisstion bsstskt seit

âem âskre 1942 âie «Lckmslkilm-^entrsle»,
âis sick sekon vor ikrsr Dostrennung vom
88VK mit âer ábgsde von Lckmslkilmen sn
Vereins, Lksrrsmter, ^nstslìsn, Spitäler usw.
beksssts unâ suck beute suk âisselbe V/sise
sn âer Verbreitung âss guten Lilmes srbeitet.

Dem 88VX bleibt sus seinem gessmten
vielseitigen Dsìigksitsgsbieìs nsck âer ^btren-
nung unâ Vsrsslbstsnâigung âer Xulìurkilm-

,nk/

begibt 5icb !ur Vorkübrung. kscbt!: Dis lancier-
°"ri« er«. Voii<!i<!no erfreuen zicb besonbers

Zick °à>«beit. block Ankunft in einem Dorse meicien
gsvokniick 5ekr ra-ck kreiviiiige kl-ifsr



Für den

Monatsanfang...

Filets-Beefsteaks,
richtig zubereitet, ist für je-
den Liebhaber etwas «Wun-
dervolles». Auf was wollen wir
achten. Beim Einkauf erstens
«Filets» verlangen und nicht
etwa Huftplätzli nehmen, die
in einem andern Fall ganz
sicher auch ihren Dienst ver-
sehen. Das Filet darf nicht
dünn geschnitten sein. Also
vom Metzger nicht klopfen

lassen. Das ist sehr wichtig.
Zu Hause legen wir die Filets
auf einen gut gewaschenen
Holzteller und bestreichen
beide Seiten mit Salz, Pfeffer
und fein zerriebenen Küchen-
kräutern. Zuerst wird die obere
Seite mit einem Kaffeelöffel
Oel begossen (mit dem Messer
verstreichen); nach etwa K
Stunde die untere Seite. Wenn
alle bei Tisch sind, gehen wir
in die Küche, geben das Fett
in die Pfanne und lassen es
rauchheiss werden. Wir heben
zu diesem Zweck unseren
Kopf so tief wie möglich über
die Pfanne; wenn die Hitze
unsere Haut reizt, dann ist

das Fett richtig heiss. Nun
legen wir das Fleisch hinein
und braten die untere Seite
auf grosser Flamme braun an;
wenden, nochmals braten,
wiederum grosse Flamme.
Nach 3—4 Minuten, je nach
Dicke des Filets, ist das Fleisch
X durchgebraten (englisch
darf es nur halb durchgebra-
ten werden), herausheben, auf
eine vorgewärmte Platte ge-
ben. Mit dem Rückstand, in
den wir eine zerdrückte Knob-
lauchzehe, fein gewiegte Zwie-
beln und Peterli geben, eine
sämige Sauce aufkochen und
mit Vz Kaffeelöffel Mehl oder
einer Messerspitze Fécule bin-

2 M. 1., 2 M. r. stricken, In der 10. Nadel jede zweite
•Masche aufnehmen, bis man 60 M. hat. Nun auf der
linken Seite 1 Nadel links stricken. Nun folgen (rechte
Seite) 20 M. 1., 18 M. r., 20 M. und je eine Rand-
masche. Linke Seite links usw. Seitlich jedes vierte
Rippli 1 M. aufnehmen. Am rechtsmaschigen Mittelstück
werden vom 20. Rippli an beidseitig wieder wie am
Vorderteil 2 M. zusammengestrickt, bis noch 2 rechte
M. bleiben. Nach 30 Rippli beginnt die Armkugel. Zu-
erst 3 M. abketten (beidseitig), dann 2, jetzt immer
1 his noch 15 M. bleiben. Diese auf einmal abketten.

Krdff/i; Anschlag 52 M. 'Ein gerades Stück 11 Rippli
hoch stricken. Abketten.

Ferf/psfeffung: Die Teile werden feuchtgelegt und
mit Matratzenstich zusammengenäht.

Afü/rfi": Dasselbe ist in festen Maschen gehäkelt. Nur
hinteres Glied fassen. Man beginnt mit dem Bödeli
mit zwei festen Maschen, nimmt immer am Anfang und

am Ende der Nadel 1 M. auf bis zu 24 festen Maschen.
Nun folgen 8 Gänge ohne Aufnehmen. Nun wird in
gleicher Weise abgenommen wie aufgenommen.

.Ranc/: 15 Luftm. anschlagen und 1 zum Kehren.
Nun immer am Anfang 1 M. aufnehmen, bis es 24 M.

sind. Nun folgen 8 Gänge ohne Aufnehmen. Dann wie-
der in gleicher Weise abnehmen wie man aufgenom-
men hat. Nun arbeitet man nochmals ein gleiches Teil
für die andere Mützenhälfte.

Ferf/psfef/unp: Feuchtlegen und mit festen Maschen
zusammenhäkeln. Kordel und Pompons aus gleicher
Wolle anfertigen und beim 5. Rippli des Rödel is durch-
ziehen und auf der Innenseite annähen.

den. Ueber die Filets
mit Schnittlauch bestreue»®,

wer noch mehr tun will - ®

einem Spiegelei — aultt'S®

Nun wird Ihnen sicher k®

Filet mehr missraten!

Gegen
Monatsende

aber...
einen pikanten Hackbra

300 Gramm Hackfleisch w
mit einem verklopften Ei, z">

feingewiegten Zwiebeln, I
terli und Schnittlauch v

mengt. Einen Esslöffel Parü

mehl und noch soviel M

zufügen, dass die Masse

zusammenhält. Salzen, eri

Bouillon zugeben, Paprika j
Muskat-Würze. Ein E' w
hartgesotten und halbiert,

die Mitte drücken wir e

Vertiefung, in die wir die F

legen. Die Masse zu ein

Braten formen, mit Btohfa»

binden und wie üblich brai

Nur wenig Flüssigkeit nehir

damit der Braten nicht aus

laugt wird.

s jasiig iiiviiiii üBii- naei mtttui
Schluss von Seite 5

gemeinden, der Schulfilmzentrale und der
Schmalfilmzentrale vor allem noch der sog.
Wandervortragsdienst, die Vorführung guter
Filme vor Erwachsenen und in der Schule im
ganzen Lande herum. Zwar fehlte und fehlt
es nicht an Versuchen von gewerblichen Un-
ternehmungen, den SSVK mit allen Mitteln
auszuschalten und zu bekämpfen. Der Wan-
dervorführungsdienst hat in der Zeit seines Be-
Stehens, also während 25 Jahren, rund 30 000

Vorführungen durchgeführt und darf mit Fug
und Recht für sich in Anspruch nehmen, mit
dem Mittel des Films an der Belehrung und
Bildung weitester Kreise und vor allem der
Jugend unentwegt gearbeitet zu haben.

In gleicher Weise haben sich die Kultur-
filmgemeinden seit 18 Jahren für den Kultur-
film eingesetzt. Auch sie hatten stets mit vie-
len Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Und doch
haben die meisten der örtlichen Kulturfilm-
gemeinden durchgehalten und unentwegt ihre
Aufgabe erfüllt, die sie sich selbst auferlegt
haben. In jedem Winter werden in der

Schweiz mehrere hundert Kulturfilmveranstal-
tungen in 20 bis 30 Ortschaften durchgeführt
und von Zehntausenden von Zuschauern und
Zuhörern besucht. Sie erfüllen so eine grosse
und wichtige Mission inmitten eines allgemei-
nen Strebens nach Bildung und Aufklärung.
Es ist daher zu hoffen, dass ein dem Eidgenös-
sischen Departement des Innern eingereichtes
Gesuch um Bewilligung eines regelmässigen
Bundesbeitrags von den Behörden in günsti-
gern Sinne entschieden wird.

Die Schmalfilmzentrale kann ebenfalls mit
Befriedigung auf eine erfreuliche Entwicklung
zurückblicken. Die Filmsammlung hat ihren
Bestand in den letzten zehn Jahren von 649

Filmsujets auf 1133 erhöht; die Zahl der Film-
rollen ist von 1568 auf 2759 angewachsen und
der Leihverkehr, der im Winter 1936/37 14 406

Rollen beschlug, wuchs im Winter 1945/46 auf
21 952 Rollen an.

Die Schulfilmzentrale arbeitet seit einigen
Jahren eng zusammen mit der Schweizeri-
sehen Arbeitsgemeinschaft für Unterrichts-

kinematographie. Bereits haben einige Städte

— unter anderen die Stadt Bern — mit der

Schulfilmzentrale Pauschalverträge über dea

Verleih von Unterrichtsfilmen abgeschlossen,

und es ist zu hoffen, dass sich über kurz oder

lang auch kantonale Erziehungsdirektioneo
anschliessen werden; denn so wie sich der

Film einen Platz im täglichen Leben erobert

hat, ist im Begriffe, sich einen solchen auci

im Unterricht der verschiedensten Schultyp«}

zu sichern.
*

Der SSVK und seine Unterabteilung«}
feiern in den nächsten Tagen das 25jährige

Bestehen. Durch tausend Schwierigkeiten hat

der Weg aufwärts geführt. Viel uneigennützig
Arbeit und stetes Bemühen im Dienste der

Kultur, unseres Volkes und der Schule ware;

notwendig. Unter den zahlreichen Persönlich

keiten, die am ganzen Werke unentwegt be

teiligt waren, dankt es der SSVK vor allen

dem Zentralsekretär M. R. Hartmann und sei

nen Präsidenten, dem verstorbenen Sekundär

schulinspektor Dr. A. Schräg und desse:

Nachfolger, Dr. Paul Marti, wenn er heute

auf festem Boden ins zweite Vierteljahrhun-

dert seines Bestehens blickt. —fr

5m cien

dlonstzsnssng...

Kilets-Leeksteslcs,

ricktig zubereitet, ist tür je-
den Diobksbsr etwss -Wun-
Zervolles» ^ ^ut wss wollen wir
scktsn. Seim Binksuk erstens
«Kilets» verlangen und nickt
etws ButtplàtZli nskmen, die
in elnern sndern Ksll gsnz
sicker suck ikren Dienst ver-
ssken. Dss Kiiet dsrk nlckt
dünn gescknltten sein. ^Iso
vom lVlotzger nickt KIopken

Isssen. Dss ist sekr wichtig.
2iu Bsuse lesen wir dis Gilets
sut einen Zut gewsseksnsn
Bolztslìer und bestrsicksn
beide Leiten mit Ssiz, Bkskksr
und kein zerriebenen Kücken-
Kräutern. Zuerst wird die obere
Seite mit einem Kskksslötkei
Osl besassen (mit dem Klssser
verstrsicksn) ; nsck stws ^
Stunde bis unters Leite. Wenn
slls bei Visck sind, geben wir
in ciie Kucke, geben dss Kett
in bis Bksnns und lssssn es
rsuckksiss werden. Wir beben
zu ciiesem Bwsck unseren
Kopk so tiet wie möglick über
bis Bksnns; wenn à Kitze
unsere Ksut reizt, dsnn ist

dss Kett ricktig ksiss. Kun
legen wir dss Klsisck kinsin
und brsten bis untere Leite
sut grosser BIsmme brsun sn;
wenden, noekmsls brsten,
wiederum grosse Klsmme.
Ksck 3—4 lVlinutsn, je nsck
Dicke des Biists, ist dssKleisek
X durckgskrsten (englisck
dsrk es nur kslb durckgebrs-
ten werden), kersuskebsn, sut
eins vorgewärmte BIstte gs-
ben. IVlit clsm Büekstsnd, in
den wir eins zerdrückte Knok-
lsuokzsks, kein gewiegte Bwie-
kein und Beterli geben, eine
sämige Ssuce sutkocken und
mit '/- Kskkselöktel lVlekl oder
einer Ivlssssrspitxs Köcule bin-

2 K. I., 2 N. r. stricken. In 6er 10. Kaclei jecie Zweite
klascbe sàskmen, bis man 60 >l. Kai. Xun ant <ler
linken Teile 1 Kadel links stricken. Kun kolgen (reckte
Teils) 20 III. I., 18 >l. r., 20 >l. ', und je eins Band-
maacbe. binke Teile links usw. Teilliek jedes vierte
Rippll I N. auknedmen. àr recbtsmasebigen Aitlelstück
werden vorn 20. Bippll an beiàitig wieder wie am
Vorderteil 2 5l. «usaininengoslrickt, bis nock 2 reckte
N. bleiben. Kack 30 ltippli beginnt die àrmkngel. 2u-
erst 3 kl. abketten (beidseitig), dann 2, jetzt immer
l bis nock ÎS U. bleiben. Diese auk einmal abketten.

lträgkir àcklag W Kl. Din gerades Ttück ll Rippll
bock stricken. Abketten.

KerttAstellung.- vie Veils weiden keucktgeiegt und
mit klstrslzenstick zusammengenäkt.

Dasseldê ist in kesìen >lascden Sedäkelt.
kinteres Vlied lassen. Klan beginnt mit dem Lödeli
mit zwei testen klascben, nimmt immer am ^.nlang und

am k)nde âer Nadel 1 auk dis TU 24 festen Uasedeu.
Kun kolgen 8 Bange okne ^uknekmen. Kun wird in
gleicher Weise abgenommen wie aukgenommen.

K«nc/.' 45 d.uk4m. ansedlaßen unà 1 Xedi'en.
Xun immer am ^nt»nß 1 A4. auknedmen, di« es 24

sind. Kun tolgen 8 (länge okne àknekmen. vann wie-
cler in Aeieder ^eise adnedmen >vie man aukßenom-
men kat. Kun arbeitet man nockmals ein gleickes teil
kür die andere Nütüenbäilte.

Kertigstei/ung.' Keuebtiegen und mit testen >lascben
i-usammenkäkeln. Kordel und vompons aus gieieber
Wolle ankert! gen nnd beim 3. vippli dcs iiödeiis durek-
xieken unâ auk cler Innenseite annâden.

den. Dsker die Kilett
mit Scknittlsuek bestreue»^
wer nook mskr tun vlli - ^
einem Spiegele! — M»r^
Kun wird Iknen sickel

Kilet mekr missrsten!

Segen
dâonâîzsncle

sdsc...
eins» piknnten Ilsclib»

300 Qrsmm Laekkleisck w
mit einem vsrklopttev kk rv

telngewisgten 2iwiedâ l
terli und Lcknittlsucd v

mengt. Dinen Dsslöktei ài
mekl und nock soviel KI

2utügen, dsss die MW
2ussmmsnkält. Ssiîen, ett

Bouillon -tugsksn, ?spâs r
lVIuskst-Wàe. Lin ^
ksrtgesotten und kslbiert.

die lVlitte drücken «ir e

Vertiekung, in die wir à t
legen. Die Klasse so ein

Brsten kormen, mit Mà
binden und wie üblicli °rsi

Nur neniL ^lüssißkeit nedr.'

dsmlt der Brsten nickt sus

lsugt wird.

K â«« »IS «»»IS»
Zckiuzs von Zeile 5

gemeinden, der Lckulkilm^entrals und der
SckmsIkilmTentrsie vor sliom noek der sog.
Wsndsrvortrsgsdisnst, die Vortükrung guter
Kilms vor Brwsoksenen und in der Lckuie im
gsnTsn Dsnds ksrum. 2wsr teblts und tekit
es nicbt sn Versucken von gswerbiicben Dn-
tornskmungsn, den LLVK mit silen Klitteln
sus2uscbsitsn und 2U dskämpksn. Der Wsn-
dervorkükrungsdioost kst in der Dsit seines Bs-
stsbens, also wäkrsnd 25 dskron, rund 30 000

Vortükrungsn durcbgetübrt und dsrt mit Kug
und Beckt tür sick in ^Knspruck nskmen, mit
dem IVlittsl des Kilms sn der Belekrung und
Bildung weitester Kreise und vor allem der
lugend unentwegt gearbeitet?u ksben.

In gleicksr Weise ksben sick die Kultur-
tilmgemsindsn seit 18 Vskrsn tür den Kultur-
tilm eingesetzt, àck sie kstten stets mit vie-
isn Widerwärtigkeiten ?u kämpken. Dnd dock
ksksn die meisten der örtiicksn Kulturkilm-
gemeinden durckgokslten und unentwegt ikre
áukgsds srkülit, die sie sick selbst sukerlegt
ksben. In jedem Winter worden in der

Lckwei? mekrere kundsrt Kulturtiimvsrsnstsi-
tungen in 20 bis 30 Qrtscbstten durcbgetübrt
und von Dsbntsussnden von Duscbsuern und
Dukörsrn besuckt. Lie erküllen so sine grosse
und wioktige lVIission inmitten eines siigsmei-
nen Ltrebens nsck Bildung und ^.ukklärung.
Bs ist dsker 2U Kokken, dsss ein dem Bidgonös-
slscken Depsrtement des Innern singsreicktss
(Zesuck um Bewilligung eines regelmässigen
Bundesbeitrsgs von den Bokörden in günsti-
gem Linns entschieden wird.

Die Lckmslkiimaentrsls ksnn sbsnkslls mit
Bskrisdigung sut eins erkreuiieke Bntwickiung
zurückblicken. Die Kilmssmmlung kst ikren
Bsstsnd in den letzten zekn üskren von 049

Kiimsujsts sut 1133 srkökt; die Bski der Kilm-
rollen ist von 1508 sut 2759 sngswsckssn und
der Dsikverkekr, der im Winter 1930/37 14 400

Bollen kssckiug, wucks im Winter 1945/40 sut
21 952 Bollen sn.

Die Lckultilmzentrsle srbeitst seit einigen
üskrsn eng zussmmen mit der Lckweizeri-
scken ^rbeitsgsmeinsckskt tür Dnterrickts-

kinemstogrspkie. Bereits ksben ewige 5M«!
— unter snderen die Ltsdt Bern — mit äer

Lckulkilmzsntrsls Bsusckslverträge über àea

Verleib von Dnterricktskilmen sdgescdlossea,

und es ist zu kokten, dsss sick über kun vä«
Isng suck ksntonsle Brziekungàektionep
snsebiisssen werden; denn so wie sick 6e:

Kiim einen BlstZ im täglicksn Beden ercbett

bst, ist im Begritks, sieb einen soicken suck

im Dntsrricbt der vsrsekiedensten Lckuikpeo

zu sickern.
«

Der LSVK und seine IlntersbteilMgek
teiern in den näckstsn Vagen dss ZSisdri^

Bssteben. Durck tsusend Lckwierigkeiîec K-:

âei- sut^vârts ßetüdrt. Viel uneißeMM«
Arbeit und stetes Bemüksn im Dienste 6e:

Kultur, unseres Volkes und der Lckuie vsre:

notwendig. Dntsr den zsklreicken Versöniicb

Kelten, die sm gsnzsn Werke unentwegt de

teiligt wsren, dsnkt es der LLVB vor sileo

dem Bentrsisskretär Kl. B. Bsrtmsnn uni »ei

nen Bräsidentsn, dem verstorbenen Sekundär

scbulinspektor Dr. ^c. Lckrsg unà iesse:

Ksckkolgsr, Dr. Bsul Klsrti, wenn er iieu«

sut tsstem Boden ins zweite VierteiMkuo-
dert seines Bestekens blickt. —e
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